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mit dem Paragraphen einverſtanden, wenn dadurch 
nicht jede Nachfrage nach Höhe und Umfang des 
Grundſtückes ausgeſchloſſen ſein ſoll; er giebt die 
Verſicherung, daß die Statiſtik unter keinen Um⸗ 
ſtänden zu Steuermaßnahmen ausgebeutet werden 
würde, 

Abg. v. Köller befürwortet die Erhebung 
einer Vagabonden⸗Statiſtik, Abg. Frohme eine 
genaue Aufnahme bezüglich der Hausinduſtrie. 

Die Abgg. Dr Franz, Dirichlet um 
Dr. Paaſche empfehlen die Annahme des Kom⸗ 
miſſtons⸗Vorſchlages, Abg. v. Ludwig hält eine 
„Razzia“ nach Vagabonden durch das ganze Land 
von der höchſten Bedeutung für die Löſung der 
ſozialen Frage, während es Abg. Kochann als 
den größten Fehler bezeichnet, der Statiſtik zuviel 
aufzuerle gen. f 

Nach Schluß der Diskuſſton wird der § 2a 
in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Zu § 4, 
welcher die Strafheſtimmungen enthält, beantragt 
Abgeordneter Maibauer den Zuſatz: „Eine Um⸗ 
wandlung der Geldſtrafe in eine Freiheitsſtrafe findet 
nicht ſtatt.“ Der Antrag wird abgelehnt, 8 4 
nach dem Kommiſſtonsvorſchlage angenommen und 
iſt damit die zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfes 
erledigt. Das Haus beſchließt darauf die Einſtellung 
der Koſten der Berufsſtatiſtik in den Etat mit 
852,000 M. and ſetzt die Berathung über die zu 
dem Geſetzentwurf vorliegenden Reſolutionen bis zur 
dritten Leſung aus. 

1 55 9 vertagt ſich das Haus bis Freitag 


ſehen wünſcht; daß die Arbeiter zur Prämienzah⸗ 
lung herangezogen werden ſollen, vertrage ſich nicht 
mit der Erklärung, die vom Regierungstiſch gege⸗ 
ben ſei, daß eine Anzahl von Arbeitern einen jo 
geringen Verdienſt habe, daß eine Schmälerung 
deſſelben in keiner Weiſe möglich ſei, ohne in den 
Arbeiterkreiſen einen großen Nothſtand hervorzurufen. 
Was nun die Stellung der ſozialdemokratiſchen 
Partei zu dem Antrage anlange, ſo würde ſie dem⸗ 
ſelben zuſtimmen, wenn es ſich um einen wirklichen 
Geſetzentwurf und nicht um eine liberale Demon⸗ 
ſtration handelte; allein die Beſtimmungen des vor⸗ 
jährigen Regierungs⸗Entwurfs verdienten in vieler 
Beziehung den Vorzug. Redner bezweifelt die Be⸗ 
rechtigung des Abg. Lasker, ſich als Vertreter der 


Deutſcher Reichstag. 

29. Plenarſizung vom 19. Januar. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten. . 

[Am Tſſche des Bundesrathes: v. Bötticher. 

Tagesordnung: 

J. Fortsetzung der erſten Berathung des von 
den Abgg. Dr. Buhl und Genoſſen eingebrachten 
HGeſeßentwurfs betreffend die Entſchädigung bei Un⸗ 
fällen und die Unfallverſicherung der Arbeiter. 
Abg. Dr v. Skarezynski (Gneſen) er⸗ 
| örtert den Standpunkt der polniſchen Fraktion. 

Seine Partei wende allen Beſtrebungen ihre Sym⸗ 
pathie zu, welche darauf gerichtet ſeien, Ira i 

{ übe auszugleichen, mi i f f a 
ae e VER e e auf Arbeiterpartei zu bezeichnen. Die Arbeiter ſeien er⸗ 
ſozialem Gebiete möglichſt volle Geltung zu ver⸗ freut darüber, daß man ſich hier ihrer Intereſſen 
ſchaffen. Es ſei ihr innigſter Herzenswunſch, daß annehme, allein ſie forderten dann auch, daß man 
die Hertſchaft ver Sittlichkeit auf allen Gebieten des ſie nicht mit Halbhelken abſpeiſe, ſondem die Frage 

menſchlichen Lebens Platz greife. Aber den Gedan⸗ voll 55 195 2 an bringe. 1 
ken des vorliegenden Geſetzentwurfs halte ſeine g. Dr. Windthorſt hält es nicht für 
Fraktion nicht als berechtigt. Das leitende Prinzip opportun, in dieſem Augenblick in die Details des 
dieſes Antrages ſel: dem Unternehmer die Koſten Antrages näher einzugehen; ſeine Partei habe bei 
der Haftpflicht allein aufzulegen. Das heißt doch der Berathung der vorjährigen Vorlage des Reichs⸗ 

nichts anderes, als eine ſoziale Ungerechtigkeit an e dn gh uit fa ee een 
die Stelle einer anderen zu ſetzen. Von dieſem ach ( eutk⸗ . Aichtediſtocderger degeüßg er ben 
Entwurf als ein Produkt der Bemühung, eine An⸗ 
näherung herbeizuführen, obwohl dem Entwurf we⸗ 
ſentliche Bedenken entgegenſtänden, die geſtern zum 
großen Theile 


ten deshalb, daß | 

* em mer auch die Arbeiter und die a NE N Fa i 
Beamten, die düfte wenn ſollen, ihr Schärplein dem Antrage liege, ſich anzueignen und inſofern 
dazu beitragen. Außerdem müßte das Anlagefapital | 
für die zu gründenden korporativen Verſicherungs⸗ 
Yafien aus allgemeinen Mitteln beſchafft werden. 
Abg, Ackermann: Die Debatte über den 


f 8-Orbmumg:. 90 
Schluß 4 uhr 30 Min. 
| Deutſchland. 


um einen Schritt weiter kommen. 

Damit ift die Diskuſſion geſchloſſen. ö Berlin, 19. Januar. Auf der Tages- 

Abg. Löwe (Berlin) weiſt als Mitantrag⸗ 75 5 0 1 n en 
vorliegenden Geſetzentwurf könne keine praktlſche teller in feinem Schlußwort darauf hin, daß man zun eee e, 
k I alen, 19 x5 9 100 auf ia Fal in alle Veranlaſſung habe, der liberalen Seite für ihr tages. Daran ſchleßen e 1 5 5 
Fieser Seſſion zu Stande kommen könnte, würden Vorgehen dankbar zu fein. Den Vorwurf, daß der Ausſchüſse über ne 5 8475 
duch, die Antragsteller glauben. Die liberale Antrag geſtellt ſel, um große Maſſen des Volkes die ſtatiſtiſche Gebühr 15 ſchwefelſaurem Natron, 
Bartei habe ja allerdings den Wunſch gehegt, ſelbſt anf die Üiserale Seite zu ziehen, erklärt der Redner die Feſtſetzung von Mitte 7 00 für re ber 
einmal etwas zu produziren oder ihr Intereſſe für für abſolut hinfällig, da die Erweiterung der Haft⸗ eee . 1 
as 2 1 f pflicht bereits im Programm der Fortſchrittspartei ſowie über Eingaben betreffend die Geſtattung des 


das Wohl der Arbeiter zu bezeugen. Die konſer⸗ 5 5 5 
. e i v da die Partei ſtets jede Gelegenheit wahr- Hauſtrhandels mit Thierarzneimitteln und betreffend 
vative Partei habe aber kein Intereſſe daran, jenen ſtehe und da die Partei ſtets genh le Sulaffung der Beſchäfgung von Krheiterianke 


Wunſch zu unterſtützen und weiteres Material] genommen babe, dieſen Theil des Programms durch⸗ 5 
in 1 zu 5 umſoweniger, als eine zuführen. Er halte die Materie für genügend ge- in einer Glasfabrik. 
| Borlage der Reichsregierung demnächſt in Ausſicht klärt, um die Hoffnung hegen zu können, daß ein f Ausland. 
stehe. Bisher ſei es auch nicht Sitte geweſen, ſolcher Geſetzentwurf in der nächſten Seſſion zu Wien, 18. Januar. Die Delegstionen wer⸗ 
ſelbſiſtändige Vorlagen aus dem Haufe einzubringen, Stande kommen werde Eine Voltsvertretung hat den einberufen; Graf Kalnoly If gezwungen, vor 
wenn man wußte, daß binnen wenigen Wochen vie nicht die Pflicht, der Regierung einen in allen De- denſelben zu erſcheinen, er muß den Interpellanten 
Regierung ſelbſt mit einer Vorlage hervortreten |tails ausgearbeiteten Geſeßentwurf entgegen zu Rede ſiehen, muß Aufklärungen geben, muß zu 
werde. Uebrigens entſpreche der Geſetzentwurf kei⸗ bringen, fie habe vielmehr ihre Pflicht erfüllt, wenn Auseinanderſetzungen ſich herbeilaſſen, muß dle An⸗ 
ntswegs den großen Erwartungen, die man nach ſie in einem Entwurfe die Grundſätze niederlege, griffe abwehren, welche eventuell gegen die Politik 
den Ankündigungen der Liberalen hegen konnte. nach denen fie eine Materie geregelt ſehen wolle. des Minifteriums ſich richten können. Graf Kal- 
Huf die Vorlage ſelbſt eingehend, verlangt Redner Wenn nun in dem Entwurfe ein großer Theil der nolp iſt von feiner diplomatischen Laufbahn her ge- 
als Korrelat für den Verſicherungszwang die Reichs⸗ Verpflichtung den Arbeitgebern auferlegt ſei, jo habe wohnt, mit Staatsmännern zu verhandeln und in 
oder Staats⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, denn Privat⸗An⸗ man ſich andererſeits nicht verhehlen können, daß den Kabinetten ernſte Diskuſſionen zu führen. Auf 
Bolten Können nicht die volle Garantie gewähren, man den Arbeitgebern Gelegenheit geben müſſe, die dem glatten Parket des Salons bewegt er ſich mit 
welche bei der Unfall⸗Verſſcherung erforderlich ſel. ibnen auferlegte Laſt ſich jo leicht wie möglich zu ariſtokratiſcher Sicherheit, er iſt völlig ſchwindelfrei, 
Redner bekämpft des Weiteren die Vorlage und machen und man habe es deshalb für nöthig ge, wenn er ſich auf den Höhen des Lebens befindet, 
ſoricht die Hoffnung aus, daß es der Regierung ge- halten, diejenigen Geſellſchaften, welche ſich bereit wenn er Jenen gegenüberſteht, welche die Welt durch 
Yingen werde, durch Bildung „korporativer Genoſ⸗ erklären, die Laſt gegen Zahlung einer Prämie zu ihr Machtwort beherrschen. Aber es giebt eigen⸗ 
ſenſchaften“ eine beſſere Löſung der Frage zu finden, übernehmen, fo weit als möglich zuzulaſſen. Man thümliche Leiden; es giebt Menſchen, welche einen 
als fie in dem Entwurfe der Liberalen vorgeſchlagen ſel ſich dabei vollkommen klar geweſen, daß die offenen, ebenen Platz nicht überſchreiten können, ohne 
werde. Durchführung des genoſſenſchaftlichen Syſtems dabei vom Schwindel befallen zu werden. Graf Kalnoly 
Abg. Kayſer (Freiberg) erkennt an, daß das geſündeſte jei, weil in der gegenſeitigen Ver⸗ fürchtet das Parlament, er wollte den Delegationen 
auf dieſem Gebiete ſchon längſt Abhülfe geboten ſicherung eine doppelte Garantie liege, er wiſſe aber ausweichen und deswegen wurde feine Ernennung ver⸗ 
g ſchoben. Nun läßt ihn das Schicksal nicht los und 


war und dieſelbe noch lange auf ſich hätte warten nicht, mit welchem Rechte und aus welchem Grunde 
HER ee 1 die Ini⸗] man gegen die Aktiengeſellſchaften polemiſire. Bringe er iſt trotz feines Widerwillens gezwungen, die De- 


Hative ergriffen hütte. Die Liberalen hätten aller⸗ die Regierung eine Vorlage, jo werde feine Partei 
1 70 u le des von der Regierung [fe objektiv und unbefangen prüfen, daſſelbe a 
vorgelegten Geſezentwurfs verhindert. Redner er⸗ſer auch bezüglich des vorgelegten ee 05 0 
klärt ſich gegen das Prinzip der Privatverſicherung Der Entwurf wird hierauf an eine Kommiſſton 
und für die Staatsverſicherung. Ebenſo erklärt erf von 21 Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen. 
ſich gegen den Ausſchluß der Bauhandwerker. Wenn Das Haus ſetzt darauf die vorgeſtern abge⸗ 
der Abg. Richter (Meißen) ſich geſtern für die brochene zweite Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
Ausdehnung des Geſetzes auf die ländlichen Arbei⸗ treffe chte e Erhebung einer Berufsſtatiſtik u. ſ. w. 
ter in jo warmer Weiſe ausgeſprochen, jo wundere | fort. rl 75 | 
er ſich nur, daß die konſervative Partei nicht ſchon § 2 des Kommiſſions⸗Vorſchlages wird ohne 
im vorigen Jahre einen darauf abzielenden Antrag Diskuſſion angenommen. a 
geſtellt habe; des Beiſtandes der Sozialdemokraten Der von der Kommiſſion vorgeſchlagene $ 2a 8 | 
hätte fie ficher ſein können. In Betreff der Knapp⸗ lautet: 8 ; turm tobte, wenn wi 0 brauſten, ka 
ſchaftskaſſen müſſe er allerdings entgegen der An- „Die vorzulegenden Fragen dürfen ſich, abge⸗ Demoſthenes die Ufer des Meeres auf, En mi 
ſicht des Abg. Ackermann anerkennen, daß deren ſehen von dem Perſonen⸗ und Familienſtande und ſeiner Stimme die Stimme der aufgeregten f atur 
finanzielle Lage eine ſehr ungünſtige ſei, wie ja der Religion, nur auf die Berufsverhältniſſe und zu übertönen; er nahm Kieſelſteine in den . 
auch ſchon aus den Verhandlungen des ſächſiſchenſonſtige regelmäßige Erwerbsthätigkeit beziehen. Jedes und bemühte ſich dabei, deutlich zu ſprechen. N a 
Landtages hervorgehe. Redner wendet ſich zu der Eindringen in die Vermögens⸗ und Einkommens- leicht, daß Graf Kalnoky ſic jetzt 1 0 50 11 
Frage der Karenzzeit, welche er in Hebereinftimmung | Verhältniſſe ift ausgeſchloſſen.“ 5 x Uebungen auf De 190 
mit den Anſchauungen des Abg. Stöcker beſeitigt zu Staatsſekretär von Bötti cher erklärt ſich poleon 1 hat bei einem großen Schauſpieler Unter⸗ 


berufen. Es iſt möglich, daß Graf Kalnoly aus 
Beſcheidenheit oder aus Selbſtkenntniß nicht viel von 
ſeiner Rednergabe hält und deshalb eine gewiſſe 
Abneigung gegen parlamentariſche Verhandlungen 
empfindet. Die Rednergabe iſt zunächſt eine Anlage 
des Geiſtes, allein bei Ausübung derſelben ſind oft 
große Schwierigkeiten zu überwinden. Der größte 
Redner Griechenlands hatte mit ſolchen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen; er mußte ſeine Zunge erſt an 
Deutlichkeit gewöhnen, mußte durch Uebung die 
Kraft ſeines Sprechorgans ſteigern. Wenn der 


nicht zu erwarten. 


muß. Der 
1 es 


5 n Kill { en . 
ſtone iſt wohl kein Staatsmann der Geg 


nur Abneigung gegen das parlamentariſche Weſen 


legationeu zu einer außerordentlichen Seſſion einzu⸗ 
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richt in der Redekunſt genommen. Vielleicht befolgt 
jetzt Graf Kalnolh dieſes Beiſpiel, vielleicht nimm ; 
er auch Kieſelſteine in den Mund und zwingt ſich 
dabei zum deutlichen Sprechen. Das Bitten ver⸗ 
ſtößt gegen die ariſtokratiſchen Gewohnheiten; Co⸗ 
riolan mußte trotz inneren Widerſtrebens ſich herbel⸗ 
laſſen, die Stimmen der Wähler zu erbitten. Graf 
Kalnoly muß bei den Delegationen um den noth⸗ 
wendigen Kredit nachſuchen. i e 
Die Delegationen haben glücklicherweiſe nicht 
den Charakter einer Nationalverfammlung, haben 
nicht den Charakter eines Vollparlaments. Uebri⸗ 
gens herrſchen in unſeren Parlamenten überhaupt 
ſehr ſanfte Gewohnheiten und wenn wir von einer 
ſtürmiſchen, leidenſchaftlich erregten Debatte ſprechen, 
jo finden die Ausländer, welche zufällig das Ab- 
geordnetenhaus beſuchen, daß die Sitzung elnen fehr 7° 
friedlichen Verlauf genommen habe. 
keine großen Kraftanſtrengungen nothwendig, dami 
ein Redner im Parlamente ſich Gehör verſchaffe 
In den Delegationen aber ſind heftige Szenen gar 
Man iſt dort in der Regel ſo 
höflich, ſo vorſichtig, ſo zurückhaltend, wie nur in 
einem Salon der guten Geſellſchaft. Und dennoch 
fürchtet Graf Kalnoly die Delegationen, und dennoch 
empfindet er Scheu vor der Berührung mit dem 
Parlamentarismus. f | 
In dieſer Beziehung übertrifft Graf Kalnokg 
noch weit den Fürſten Bismarck, der doch als Vor 


Macht de 


mennen, der fo biele Reden gehalten hütte, wi 
Fürst Bismarck, Graf Kalnoty empfndet aber nch 


ſondern auch gegen den parlamentariſchen Verkehr. 


Der Konſtitutionalismus iſt eben eine ſehr böſe Er⸗ 
findung. Mit der zisleithaniſchen Regierung und 
der zisleithaniſchen Reichsrathsmajorität wäre man 
noch fertig geworden, aber die Ungarn "find ſtrengne 
Bewahrer der konſtitutionellen Traditionen, und fe" 


wiſſen, daß, wenn man im Konſtitutionalismus die 
Form opfert, damit auch das Prinzip vernichtet iſt. 


Mögen auch die Delegationen noch ſo willführig 
fein, nach ungariſchen Begriffen muß ihnen wenig- 


ſtens das Recht bleiben, die Bewilligung des außer⸗ 


ordentlichen Kredits auszuſprechen. Man will ie" 
nigſtens dafür ſorgen, daß die konſtitutionellen Recht 
für die Zukunft intakt erhalten bleiben und die künf⸗ 


Bei uns ſind 


tigen Vertretungen dann auch die Freiheit haben, 


von dieſem Rechte beliebigen Gebrauch zu machen. 
Graf Kalnoly hat ſich überzeugen müſſen, daß die 
Ungarn das konſtitutionelle Prinzip noch immer mit 


einiger Hartnäckigkeit vertheidigen. 


Graf Kalnolh hat ſein Amt angetreten in der 
Hoffnung, für ein Jahr wenigſtens jede Berührung 
mit der Oeffentlichkeit vermeiden zu können, und nun 
muß er die Delegationen einberufen. Er iſt ge 


kommen, um die Freundſchaft zwiſchen Rußland un 


Oeſterreich zu feſtigen, und ſeine erſte Aktion nöthigt 
ihn zur Bekämpfung der widerſtrebenden ſlaviſchen 


Elemente und zur Anregung von Fragen, hinſicht⸗ 


lich deren Rußland ſeinen ganz beſonderen Stand⸗ 


punkt hat. Der Minifter denkt und das Schickſal 


lenkt, und fo mag ſich denn Graf Kalnoky in ſein 
Schickſal ergeben. Der Vorhang geht auf, die 


Bühne iſt offen und der Miniſter des Aeußeren 
muß das Fieber überwinden, das ihn bei ſeinem 


Erſcheinen vor der Oeffentlichkeit befällt. Mag er es 


nur mit den Kieſelſteinen des Demoſthenes ver⸗ 
ſuchen, er wird dann plötzlich entdecken, daß die 


Natur auch ihn mit einer Rednergabe ausgeſtattet 
hat. (N. W. Tgb.) 


Provinzielles. 

Stettin, 20. Jauuar. Durch den allgemel⸗ 
nen Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, 
vom 19. Auguſt 1881, ſind die königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktoren angewieſen, bei Zugverſpätungen 
und hierdurch hervorgerufenen Anſchluß⸗Verſäum⸗ 
niſſen auf die Weiterbeförderung der Reiſenden mit- 
tels eines beſonderen Zuges Bedacht zu nehmen, ſo⸗ 
fern ſich für die zurückgebliebenen Paſſagiere nach 


dem beſtehenden Fahrplan eine geeignete Gelegenheit 5 


nicht bietet, ihre Reiſe ohne erheblichen Zeitverluſt 
mit einem der nächſten Züge fortzuſetzen oder die 
betreffende Anſchlußſtation nicht geeignet iſt, den 


Paſſagieren eine angemeſſene Unterkunft zu gewäh⸗ 


ee 


ren. Wenn auch die Weiterbeförderung der Rei⸗ 
fenden unter Umſtänden da, wo ſolches aus Be⸗ 
kricbsrückſichten angängig erſcheint, auf kurzen 
Strecken mit einem Güterzuge unter Einſtellung von 
Perſonenwagen, oder, wenn derartige Wagen nicht 
zur Stelle find, im Packwagen bezw. in einem ge⸗ 
eigneten Güterwagen nicht grundſätzlich auszuſchlie⸗ 
ßen iſt, ſo ſind nach einer Zirkular⸗Verfügung des 
genannten Miniſters, vom 9. d. Mts., doch der⸗ 
artige Maßnahmen an Stelle der Weiterbeförderung 
mit beſonderen Perſonenzügen auf ganz beſondere 
Ausnahmefälle zu beſchränken. Jedenfalls iſt in 
ſolchen Fällen nur der gewöhnliche, nicht aber der 
für die außergewöhnliche Beförderung in Güter⸗ 
AnNügen feſtgeſetzte erhöhte Fahrpreis von den Reiſen⸗ 
= den zu erheben. ; 
— Ein Dienftbote, welcher ſich rechtswidrig 
. der Dienſtherrſchaft gehörigen, ihm zum zeitwei⸗ 
ligen Gebrauch innerhalb der Wohnung der Dienft- 
bertſchaft gegebenen Gegenſtände aneignet, if nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 2. Strafſenats, 
vom 11. November v. Is. wegen Diebſtahls und 
nicht wegen Unterſchlagung zu beftrafen. 
— Der im Reichsamt des Innern ausgear⸗ 
beltete „Entwurf eines Innungsſtatuts auf Grund 
des Reichsgeſetzes vom 18. Juli 1880“ iſt nun⸗ 
mehr der Oeffentlichkeit übergeben worden. Das 
ſogenannte Normalſtatut iſt im Verlage von Fr. 
Kortkampf in Berlin erſchienen. Daſſelbe bietet in 
76 Paragraphen eine Anleitung zur Aufſtellung 
eines den geſetzlic, Inforderungen entſprechenden 
Statuts. Es iſt dabei nur eine ein Gewerbe um⸗ 
faſſende Innung mittlerer Ausdehnung vorausgeſetzt. 
Die Abänderungen für eine mehrere Gewerbe um⸗ 
faſſende Innung oder für Innungen von geringer 
Mitgliederzahl laſſen ſich leicht formuliren. Aber 
auch für die größten Innungen wird ſich das 
Normalſtatut als brauchbar erweiſen, da die umfaſ⸗ 
ſenderen Aufgaben, welche eine ſolche ſich ſtellen 
kann, größtentheils durch Nebenſtatuten zu regeln 
ſein werden. — Den einzelnen Paragraphen des 
Normalſtatuts ſind außerdem noch Erläuterungen 
beigegeben, die in beſonderem Maße dazu beitragen 
werden, die Ausarbeitung eines Innungsſtatuts auf 
Grund des Normalſtatuts zu erleichtern. 

— Da über die Affaire, bei welcher der 
chloflergeſelle Weiß die ſchweren Verletzungen 
wongetragen, noch immer die Recherchen geführt 
erden, ohne daß bisher etwas Poſitives ermittelt 
worden wäre, hielt es die Polizei nach den bisheri⸗ 
gen Ermittelungen auch für möglich, daß W. einem 
unglücklichen Zufall zum Opfer gefallen. Dieſe 
Annahme wird dadurch zu begründen verſucht, daß 


Stadt⸗Theater. 5 

Es gehört zu den Eigenthümlichkeiten unſeres 
Publikums, daß es nur ſeinem eigenen Urtheil 
Glauben ſchenlt und den Gäſten unſerer Bühne 
anfänglich ein Mißtrauen entgegenbringt, als ob 
es wer weiß wie oft gebauernfängert worden wäre, 
Und doch haben wir über die künſtleriſche Bedeu⸗ 
tung der in dieſer Saiſon an unſerem Stadttheater 
vorgeführten Gäſte Klage zu führen bisher niemals 
nöthig gehabt. Daß die k. k. öſterreich. Kammer⸗ 
ſängerin Frau Bertha Ehnn gegen jeden kri⸗ 
tiſchen Angriff gefeit iſt und ſelbſt die ärgſten Peſſi⸗ 
miſten zu begeiſtern verſteht, hat die Aufnahme der 
verehrten Künſtlerin als Margarethe beim Publikum 
wie bei der Preſſe bewieſen. „Unvergleich⸗ 
bar! Un erreichbar!“ heißt es in einem Re⸗ 
ferat der „Oſtſee⸗Ztg.“ und wir ſind gerne bereit, 
jenem Ausbruch des Verzücktſeins auch durch unſer 
Blatt eine Verbreitung zu geben. 

War das Theater beim zweiten Gaſtſpiel der 
geſchätzten Sängerin auch beſſer beſucht als beim 
erſten, ſo hatten wir doch beſtimmt auf ein in allen 
ſeinen Theilen vollbeſetztes Haus gerechnet. Es war 
dies leider nicht der Fall, doch hoffen wir an den 
weiteren Gaſtſpielabenden der vorzüglichen Künſtlerin 
unſer Theater nicht geräumig genug zu ſehen. Was 
die Vorſtellung des „Lohengrin“ anbetrifft, ſo war 
ſie eine der beſten ihrer Art und dürften beſonders 
einige Szenen des zweiten Akts zwiſchen Elſa und 
Ortrud ſelbſt an großen Hofbühnen nicht ſchöner 
und wirkſamer gehört und geſehen werden können. 
Frau Ehnn hatte unter einer leichten In⸗ 
dispoſition zu leiden, doch bekämpfte ſie dieſelbe mit 
großem Geſchick, jo daß ihre Geſangs⸗ und Dar⸗ 
ſtellungskunſt wieder die größten Triumphe feierte. 
Wirklich köſtlich verſtand ſie es, dieſe ſchönſte der 
Wagner'ſchen Frauengeſtalten, die wahre deutſche 
Elſa, berückend zu verkörpern. Es war ein Genuß, 
Frau Ehnn nur zu ſehen. Welch ein märchenhafter, 
reizvoller, überirdiſcher Ausdruck lag in dem ver⸗ 
klärten Geſicht der Darſtellerin, ſobald ſie die das 
Nahen des Schwanes und ihres Ritters verkünden⸗ 
den Töne erlauſcht, ſobald ſie ſeiner ſelbſt anſichtig 
wird und ihn gar als Sieger begrüßen darf. Eine 
Welt voll Empfinden lag in dieſer Mimik des Ge⸗ 
ſichts! Daß die Künſtlerin auch geſanglich ihrer 
Aufgabe die poetiſchſte Ausführung zu Theil werden 
ließ, bedarf nach der Beſprechung des Grethchen 
kaum einer Erwähnung. 


von 43 Jahren und bei feiner Beftattung ergaben 


Man ehrte fie durch] gemeldet. 


ſich allerlei Schwierigkeiten. Die Kirchenthüre war 

nicht weit genug, den Rieſenſarg durchzulaſſen und 

alle Stricke riſſen, als man ihn in's Grab ſenkte. 
— (Hamburger Kontretanz.) Montag, den 

30. Januar, findet in Hamburg ein zweites fort⸗ 

ſchrittliches Herren⸗ und Damenfeſt zum Beſten des 

durch die drei Haupt⸗ und zwei Stichwahlen zum 

Reichstage entſtandenen Defizits ſtatt. Die Feſt⸗ 

karte bringt nun folgendes luſtige Kommando zum 

Kontretanz: 

Der zweite Kreis iſt malcontent 

Wir kämpften muthig en avant! 

Für Fortſchritt im dritten Kreiſe ſehr 

Wir trieben Gegner en amiere! 

Mit Sandmann's Sieg begann die That 

Zum Glück auf demi-promenade ! 

Und in der Stichwahl Doktor Nee 

Hielt gegen Wolffſon balancez! 

Man prüfte und sans debauche 

Vorſichtig & dreite et gauche! 

Nur Richtern drehten ſo und ſo 

Engherz'ge Wähler dos- 8-dos! 

Doch drückt uns nicht ſolch' Heines Weh 

Schnell machen chasses eroisez! 

Der Fortſchritt ringt um teut le mende 

Und immer größer wird grande ronde! 

D'rum Gieschen ſagt: Nach Tondern geh 

Da giebt's gewiß kein traversez! 


Man wird Freund Richter 'n gern dort ſehn 


Man wählt ihn ſicher grande chaine! 
Mit Wendt's und Koch's Reichstagsmandat 
Sechs nach Berlin grande promenade! 

— (Die Ahnen des deutſchen Kronprinzen. 
Der preußiſche Hauptmann außer Dienſt Lutter in 
Charlottenburg wird, wie Berliner Blätter melden, 
der heraldiſchen Ausſtellung ein Manufkrlpl liefern, 
welches den Stammbaum des bohenzollern'ſchen 
Hauſes, auf den deutſchen Kronprinzen geſtellt, ent⸗ 
hält. Der Ausſteller hat, geſtützt auf Urkunden, 
ausgerechnet, daß 65,536 Ahnen des Kronprinzen 
vorhanden ſind. 

— (Eine indianiſche Mesalliance.) Aus dem 
indianiſchen high life wird die Heirath der auch 
als Verfaſſerin von Briefen über die von den Wei⸗ 
ßen über ihre rothen Stammesgenoſſen verhängten 
Ungerechtigkeiten und Leiden bekannt gewordenen 
Häuptlingstochter Sarah Winnemucca aus Nevada 
Sie hat ſich am 5. v. Mts mit einem 


Spenden eines prächtigen Lorbeerkranzes wie wurd) früheren Soldaten der Vereinigten Staatenarmee, 


lauten Beifall. 


Eine vortreffliche Partnerin warf L. H. Hopkins, der jetzt als Geſchäftsmann in 
Frl. Weckwarth als Ortrud, über welche Lei-] Carſon City lebt, vermählt. 


Vor einigen Monaten 


ſtung wir ſchon einmal unſer Lob ausgeſprochen ſtarb der alte Häuptling Winnemucca und „Prin⸗ 


in Geſellſchaft des Botſchafts⸗Attachee's, Herrn von 
Krupenski, in einem zweiſitzigen Koupee in das 
Botſchafter⸗Hotel, als plötzlich ein Stein in den 
Wagen geſchleudert wurde. Der Botſchafter und 
deſſen Attachee hatten den Thäter in dem Augen. 
blicke, als er den Stein ſchleuderte, bemerkt, und 
beide Herren lehnten ſich nach rückwärts, ſo daß der 
Stein an ihnen vorbeiflog und den Weg durch das 
gegenüber liegende Fenſter des Koupees nahm. Der 
Leibjäger des Botſchafters ſprang vom Kutſchbocke, 
eilte dem Davoneilenden nach und verſicherte ſich 
alsbald der Perſon deſſelben. Das Individuum gab 
an, Johann Zich zu heißen und aus Böhmen 
(Bezirk Hohenmauth) gebürtig zu ſein. Zich kam 
vor Kurzem aus ſeiner Heimath nach Wien, wo er 
arbeits⸗ und unterſtandslos umherirrtt. Im Jahre 
1878 war er freiwillig in ruſſiſchen Militärdlenſten 
geweſen und hatte auch die Kämpfe am Schipla⸗ 
Paſſe gegen die Türken mitgemacht, wo er eine 
Verwundung erlitt. Zich geſtand ein, das Attentat 
gegen Herrn von Oubril geplant zu haben, und 
wollte damit einen Racheakt verüben, weil er, wie er 
angab, zuerſt von dem ruſſiſchen Geiſtlichen um 
ſpäter von der Botſchaft mit einem Bittgeſuche unn 
Unterſtützung abgewieſen war. Der Attentäter Hatte 
den Botſchafter ausfahren ſehen und wartete deſſen 
Rückkunft in das Botſchafterhotel ab. In den 
Taſchen des Attentäters wurden noch mehrere Kieſel⸗ 
feine vorgefunden. a 

Wien, 19. Januar. (B. T.) Vorgeſtern 
fand in der Herzegowina das erſte größere Gefecht 
zwiſchen öſterreichiſchen Truppen und einer 80 Mann 
ſtarken Abtheilung Aufſtändiſcher fait. Von den 
unſrigen find ein Offizier und fünf Mann verwun⸗ 
det, die Inſurgenten haben zehn Mann verloren. 

Die Aufſtändiſchen wenden ihre alte erprobte Taktik 

an: fe überfallen die Truppen und ziehen ſich naß 
dem Gefecht in ihre unzugänglichen Schlupfwinkel 
zurück. Sämmtliche Berichte konſtatiren die voll, 
ſtändige Organiſation des Aufſtandes. 

Prag, 19. Januar. Eine vom Komiter ver 
verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzer abgehaltene Ber⸗ 
ſammlung beſchloß, auf einen Kompromiß mit dem 
konſervativen böhmiſchen Großgrundbeſitz bezüglich der 
am 18. k. M. ſtattfindenden Ergänzungswahl nich 
einzugehen. 

Trirſt, 19. Januar. Der Llogddampfer 
„Venus“ iſt heute Nachmittag aus Konſtantinvpel 
hier eingetroffen. a 

Peſt, 19. Januar. Im Unterhauſe wurde 
vom Deputirten Helſy elne Interpellation an Dex 
Miniſterpräſtdenten darüber eingebracht, ob die Ge 
rüchte über Unruhen in Süddalmatien und in den 
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ch im Innern des Fort Preußen eine alte Poterne haben. Das übrige Enſemble that feine Schul- zeſſin Sarah“, wie fie in Carſon City wohl mehr offupirten Ländern begründet ſeien, und, wenn dies 
efinbet, welche von keiner Seite durch ein Geländer vigkeit der guten engliſchen Erziehung halber, die ſie einſt] der Fall, welchen Urſachen die Regierung die Ent 
geſchützt und ca. 4—5 Fuß tief iſt und W. bei Men lin Diten genoſſen hatte, genannt wird, entschloß ſtehung der Bewegung zuſchreibe, welches Vorgehen 
fein 4. Untenntniß der dortigen Gegend in ver | 5 ” == 8 t en Hafe 5 irgerlichen Ehe einzu- [de Regierung zu beobachten gedenke, ob die Regie ⸗ 1 
Dunkelheit in dieſe Poterne geſtürzt ſein un i ſe 1 5 rung bezüglich der okklupirten Länder beſtimmte Zu- 
an dem gegenüberliegenden Mauerwerk den N Hum. Bel 3 1 wenig bekannt, welche kunftspläne habe und welche, ob die 1 Rh, 
eſchlagen haben kann. Unerklärlich bleibt Aue ir eulſel b. He eres Kaiſers auf dem rung angeſichts der Bewegung Schritte ge an hab RR 
dieſer. Ausdeutung, wie W. mit feinem zerſchlogenen lichen Verſenden der Ars u Honorar en g A unterbrochen, ja täglich] eventuell ob die Regierung geneigt ſei, den bezüg 5 
„Kopf allein aus der Poterne heraus und hint: an 00 5 Serönichlofigleit, mit der die⸗lichen Notenwechſel vorzulegen. EN 
chuppen gekommen fein ſoll; noch unerkläninhe | sun. ı 50 8 wird, iſt bemerkens⸗ Haag, 19. Januar. In der zweiten Kam⸗ 


mer kündigte der Deputirte Gleichman für nächte. 
Woche eine Interpellation an die Regierung betreffs 


bleibt es, daß er gegen den ihn zum Kranken! fin) 


Nel 8 er einmal feſtzuſtellen, 
begleitenden Boten mit der größten Beſt imm: 


J. B.⸗Z.“, von einer 


äußerte, daß er von zwei Pionieren überfallen 
Dagegen bleibt es zu verwundern, daß er gegen 
den Maurer Viet, der ihn zuerſt auffand, Nichts 
von dem Ueberfall geäußert haben ſoll. Es wäre 
aurig, wenn dieſer räthſelhaft erſcheinende Vorfall 
nicht aufgeklärt werden könnte. 

— Aus dem unverſchloſſenen Geſchäftslokal 
8 Korbmachermeiſters Stohf, Falkenwalderſtr. 126, 
wurden am 16. d. M. 2 Körbe im Werthe von 
6. N. geſtohlen. 

— Der Plan, für die Epileptiſchen unſerer 
Provinz durch Errichtung einer eigenen Anſtalt zu 
ſorgen, iſt feiner. Verwirklichung um ein Erhebliches 
näher gerückt. In der Hoffnung, daß die für die⸗ 
ten Zweck bewilligte Hauskollekte einen der Wich⸗ 
ligkeit der Sache entſprechenden Ertrag liefern und 
auch die ſonſtigen Gaben reichlicher als bisher fließen 
werden, wenn man erſt ſieht, daß etwas für die 
Unglücklichen geſchieht, hat ſich das Komitee ent⸗ 
ſchloſſen, ein zum Gute Nemitz gehöriges Ackerſtück 
von 104 Morgen à 320 Mark zu kaufen und mit 
dem Bau zu beginnen. Das Terrain iſt außer⸗ 
ordentlich günſtig, weil es hoch gelegen und doch 
gegen die rauheſten Winde geſchützt iſt, einen durch⸗ 
läſſigen und doch nicht unfruchtbaren Boden hat, 
und durch den zugehörigen Bach, deſſen ſtarkes Ge⸗ 
falle die Anlegung einer Waſſerleitung ſehr erleich⸗ 
tert, mit dem beſten Waſſer ausreichend verſorgt 
werden kann, während eine Reihe ſtattlicher Bäume 
der Anſtalt den erſten Schatten verſpricht. Die 
Koſten der vorerſt nöthigen Gebäude, welche auf 
die Aufnahme männlicher und weiblicher Pfleglinge 
Lerſchledener Stufen und Klaſſen und auf den Be⸗ 
leb⸗ der Landwirthſchaft berechnet find, belaufen ſich 
nach einem vorläufigen Anſchlag auf 70,000 bis 
50,000 Mark. Das Komitee rechnete bei feinem 
Entſchluſſe auf die Pflegegelder der bemittelten 


die Liebe der Provinz und auf den Segen Gottes. 
Die Erinnerung an jenen Fallſüchtigen, der am 
Fuß des Thabor geheilt wurde, und an unſere 
Verpflichtung, von den lichten Höhen der Glaubens⸗ 
herrlichkeit in die tiefſten Leidensnächte hinabzuſtei⸗ 
gen, gab der neuen Anſtalt den Namen „Thabor“. 
Bel der Nähe der Kückenmühle iſt es möglich, 
Thabor einſtweilen unter die bewährte Oberleitung 
der erſteren zu ſtellen und denjenigen Kranken, 

welche fallſüchtig und ſchwachſinnig zugleich find, in 
5 jedem Falle den ihrem Zuſtande entſprechendſten Platz 
anzuweiſen; im Uebrigen bildet Thabor eine ſelbſt⸗ 
ändige Anſtalt und die Trennung beider Leidens⸗ 
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Kranken, auf die Erträge der Landwirthſchaft, auf cher die Reiterſtatue des Kalſers zu modelliren hatte, Krupenski heute Nachmittag 3½ Uhr zu Wagen 


gens iſt die Erſcheinung, daß mehr oder! —p nden Mittheilung No⸗ 
weniger innige Gefühl des Dankes, welches der] tiz, wonach in irgend einer großen Stadt des Kö⸗ 
glücklich geheilte Patient feinem Arzte entgegen trägt, nigreichs Preußen einem Bühnenleiter, der (Dank 
bei der Aufforderung, die ärztliche Hülfeleiſtung zu] des thells ſchuldlos über ihn hereingebrochenen Miß⸗ 
bezahlen, einem anderen Gefühle Platz macht, eine] geſchicks und der theils angreifbaren Manier wegen 
alte. Dr. Blau theilt in ſeinem kürzlich erwähnten] den Thespiskarren vorwärts zu bringen) in eine be- 
Buche eine charakteriſtiſche Strophe aus einem alten] drängte Lage gerieth — aus der Privatkaſſe des 
Liede mit, welches dieſes Thema draſtiſch be-] Kaiſers ein Darlehen von pt. pt. 10,000 M. un- 
handelt: ter Modalitäten erhielt, welche daſſelbe eher als ein 
„Ein Arzt, der hat drei Angeſicht: Geſchenk denn etwas Anderes charakteriſtren. Wenn 
Wird erſt für Gott gehalten; wir hiervon öffentlich Notiz nehmen, ſo geſchieht es, 
So oft ein Schaden rütt't und ſticht, wie geſagt, nur, um auf dieſe Weiſe weiteren 
Kommt er in Engels G'ſtalten. Kreiſen einen Einblick in den Ausgabe⸗Etat eines 
Wenn man ihn aber zahlen ſoll, Kaiſers zu geſtatten. Daß man nicht ohne Dank⸗ 
Undank thut bald ſich finden, gefühl hiervon Kenntniß nehmen wird, iſt natürlich. 
Wollt', daß ihn Dieſer und Jener (der Teu- Indeſſen Kaiſer Wilhelm hat längſt alle Liebe, deren 
fel) holt, ein Volk fähig iſt. N 
Oder müßt" gar verblinden!“ „Eine recht empfindliche Strafe traf am 
— Kaiſer Wilhelm's Garderobenſtücke enthal⸗ Weihnachtsheiligenabend ein Dresdener Dienſtmädchen 
ten ein intereſſantes hiſtoriſches Material. Denn für ihre Ungenügſamkeit. Ihre Herrſchaft hatte ihr 
der Kaiſer hat die Gewohnheit, Uniformen, die er außer Stollen, Aepfeln und Nüſſen ein paar ge- 
bei beſtimmten Anläſſen getragen hat, ſorgſam auf⸗ wöhnliche Tuchhandſchuhe geſchenkt. Das war dem 
zubewahren. So beherbergen die Schränke u. A. Mädchen denn doch zu wenig und voller Zorn wirft 
auch die Uniformſtücke aus dem Feldzuge von ſie in der Küche die Handſchuhe ins Feuer. Spä⸗ 
187071. Dieſer Tage war die Kollektion zuf ter fragt die Frau vom Haufe, wie ihr denn die 
einem Bildhauer unterwegs, welcher die Statue des] Handſchuhe gefallen hätten und hört nun gereizt 
Kaiſers für das neue Landgerichtsgebäude in Pots⸗ von dem Dienſtmädchen das Schickſal der „Tucher⸗ 
dam modellirt. Der große faltenreiche graue Man- nen“. „Na,“ jagt da die Frau, „da haft Du den 
tel, mit geköperter grauer Seide abgefüttert, trägt darin verſteckten Füufzigmarlſchein eben auch ver- 
ſtark die Spuren von Wind und Wetter. Die brannt.“ 


Stiefel ſind mit Oek ie vielfa 
efel find mit großer Oekonomie vielfach geſtopft Telegeapbifche Depeſchen⸗ 


worden, aber Helm und Waffenrock ſind noch gut . 
erhalten. Intereſſant iſt das Gewicht der Offiziers⸗ München, 19. Januar. Der bekannte Natur- 


ſchärpe des Kaiſers, welches reichlich 15 Pfund be⸗ forſcher und Reiſende Hermann v. Schlagintweit⸗ 
tragen mag. Gegen Künſtler erweiſt ſich der Kai⸗ Salünlünski iſt heute geſtorben. 

ſer überhaupt ſehr entgegenkommend. So erzählen Wien, 19. Januar. Als der ruſſiſche Bot⸗ 
die „Berl. Hausbl.“: Um einem Bildhauer, wel⸗ ſchafter o. 


feinen Sitz richtig zu veranſchaulichen, ließ der Kai⸗ von der griechiſchen Kirche nach dem Botſchaftshotel 
ſer, da ein Pferd zu unruhig iſt, einen Schwingel zurückkehrten, wurde durch das Fenſter des Wagens 


Oubril und der Boſtſchaftsſekretär v. ſchen Regierung 
| 


der Küſtenſchifffahrt niederländiſcher Schiffe an ber 
deutſchen Küſte an. Br 
Paris, 19. Januar. Zur Fortberathung der 
Regierungsvorlage über eine beſchränkte Reviſion der 
Verfaſſung und über den Eintrag des Prinzips des 
Liſtenſtrutiniums in die Verfaſſung wurde heute von 
den Bureaux eine aus 33 Mitgliedern beſtehende 
Kommiſſion gewählt. Die große Mehrheit der 
Kommiſſionsmitglieder ſprach ſich gegen die Regie 
rungsvorlage aus und möchte lieber eine under 
ſchränkte Reviſton der Verfaſſung vorgenommen fehen. 
auch der Eintrag des Prinzips des Liſtenſkrutiniumg 
in die Verfaſſung wird von der Kommiſſtons meh 
heit abgelehnt. Au 
Paris, 19. Januar. Nach weiteren Mütthel⸗ 
lungen gelten von den 33 Mitgliedern, aus denen 
die Kommiffton zur Vorberathung der Verfaſſungs 
tesifion beſteht, 30 als Gegner der Regierungsvor⸗ 
lage. In den Bureaux ſcheinen die Stimmen in 
der Art getheilt, daß etwa ein Drittel ſich für die 
Regierungsvorlage ausſpricht und zwei Drittel gegen 
dieſelbe. 8 Vice Aa 
Die der Regierung naheſtehenden Journaſe 
ſagen, das Miniſterium werde betreffs ſeiner Vorlage 
die Kabinetsfrage ſtellen und jede Modifikation ver: 
ſelben zurückweiſen. MN 
Rom, 19. Januar. Die Kammer hal die 
Mandatsniederlegung des Deputirten Sella nichk 
angenommen, demſelben vielmehr zur Herſtellung 
feiner Geſundheit einen halbjährigen Urlaub bewil⸗ 
ligt. Die Begründung der Interpellationen der 
Deputirten Berio und Rieotti iſt bis nach der Der 
batte über die Wahlreform verſchoben worden. 
Kopenhagen, 19. Januar. Der Mintfter 
des Innern brachte im Folkething eine Vorlage ein 
über den Bau einer den Wünſchen der deuk⸗ 
entſprechenden Verbindungs⸗Bahn 
zwiſchen der Bramminge Ribe Bahn und der 
projektirten Bahn durch Weſtſchleswig bis zu einem 
Punkte der Landesgrenze ſüdlich Ribe, für den Fall, 
Bahnprojekt zur Ausführung 


aus der nahen Gardes du Corps⸗Kaſerne in ſein nach den darin Sitzenden ein großer Stein gewor- daß das letztgenannte 
Palais ſchaffen, denſelben vorſchriftsmäßig ſatteln, fen; der Botſchafter v. Oubril und der Botſchafts⸗ kommt. i 
nahm dann auf demſelben rittlings Platz und ließ ſekretür o. Krupenski wurden indeß nicht verletzt. Stockholm, 19. Jauuar. Der Reichstag 
ſich ſo photographiren. Nachdem für den Bild⸗ Der Thüter wurde alsbald verhaftet; derſelbe ſoll wurde heute durch den König eröffnet. Die Thron. 
hauer ein Abzug genommen war, mußte allerdings Johann Zich heißen, aus Böhmen gebürtig ſein rede gedenkt der der Kronprinzeſſin entgegengebrach⸗ 
die Platte, um Mißbrauch zu verhüten, vernichtet und als Freiwilliger in der ruſſiſchen Armee den ten Sympathien, ſowie der Sympathien, welchen der 
werden. i türkiſchen Krieg mitgemacht haben. Wie es König im Auslande für das königliche Haus und 
— (ein gewichtiger Mann.) In Romilly heißt, wollte derſelbe einen Racheakt ausüben, weil für die Völker Schweden Norwegens begegnete. Der 
jur Seine ſtarb vor wenigen Tagen ein Gaſtwirth, er angeblich von der ruſſiſchen Botſchaft mit einem Handelstraktag mit Frankreich wind vorgelegt wer⸗ 
der ſich ſtets rühmte, der fetteſte Mann Frankreichs Bittgeſuche abgewieſen wurde. den; dagegen finden dieſes Jahr keine Vorlagen in 
zu ſein. Er wog 216 Kilo = 432 Pfund), und Wien, 19. Januar. Heute Nachmittag wurde Betreff des Steuerweſens und des Heerweſens ſtatt. 


war trotz ſeines rieſigen Umfanges beweglich wie auf den hieſigen ruſſiſchen Botſchafter, Herrn von Das Budget weiſt in Einnahme und Ausgabe 
ein Reh. Der Gaſtwirth erreichte nur das Alter Oubril, ein Angriff gemacht. Herr von Oubril fuhr 78,680,000 Kronen auf. 


gebiete bleibt gewahrt. 


Roman aus dem Engliſchen, frei bearbeitet 
Miormine Frankenstein. 


1507 a 

Sir Baſil ſetzte ſich unweit von ihr auf einen 
Steinblock und fing an, ihr von der Abtei und 
deren Geſchichte zu erzählen. 

Dolores hörte ihm aufmerlſam zu und nach einer 
Weile war fie vollſtändig erholt. 

„Jetzt muß ich nach Haufe gehen,“ ſagte fie, 
nach einer Weile aufſtehend. „Ich danke Ihnen 
für meine Rettung, Sir Baſil.“ 

„Sie vergeſſen, daß mein Zehler dieſe Rettung 
nothwendig machte, ſagte er, als ſie inne hielt. 
„Sie ſind nicht im Stande, allein nach Hauſe zu 
gehen, Miß Redburn; und wenn Sie mir meine 
Unvorſichtigkeit verziehen haben, werden Sie mir 
geſtatten, Sie zu begleiten, umſomehr, da mich mein 
Weg in Ihre Richtung führt.“ 

N Dolores wies feine angebotene Begleitung nicht 

zurück, und fie ſchlugen langſam den Weg nach 

Kedburn Farm ein. Der Weg führte meiſt durch 

ſchattige Waldpfade und ſie gingen ſo langſam, daß 
mehr als eine Stunde dazu brauchten. 

Möührend dieſes Weges wurden die beiden jungen 
Leute ſehr gut bekannt mit einander. Dolores 
fuhr, daß der junge Mann eine Waiſe ſel, daß 
er feine Mutter ſchon früh und ſeinen Vater vor 
zwei Jahren verloren hatte. 

Aber das Eine ſagte ihr Sir Brafil nicht, daß 
er der Sproſſe eines der älteſten engliſchen Adels⸗ 
geſchlechter und der Beſitzer eines fürſtlichen Ver⸗ 
mögens war, was ihn zum Angelpunkte aller Müt⸗ 
ter mit heirathsfähigen Töchtern machte, welche 
Thatſache er glücklicherweſe gar nicht ahnte und 
unbeirrt ſeinen eigenen Weg ging. Er hatte ſeine 
Studien in Oxford abſolvirt, die letzten Jahre auf 
Reiſen zugebracht und war erſt kürzlich in die Ge⸗ 
ſellſchaft eingetreten. Er hatte bisher nie geliebt, 
aber Dolores’ Schönheit machte einen tiefen Ein⸗ 
druck auf ihn. Ihre weiche, liebliche Stimme 
erklang ibn wie die köſtlichſte Muſik. Ihre Ma- 
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Funke in ſeiner Bruſt entzündet, um nie wieder zu 
erlöſchen. i a 

Als Erwiderung auf ſeine Mittheilungen erzählte 
ihm Dolores, daß ſie gleichfalls elternlos und zur 
Gouvernante beſtimmt ſei. 

Sit erzählte ihm, daß die Redburns von Red⸗ 
burn Farm ſehr entfernte Verwandte von ihr waren, 
die ſie erſt ſeit kurzer Zeit perſönlich kenne; daß 
ſie in der Fremde erzogen worden ſei und ganz 
allein in der Welt ſtehe. Mehr wußte ſie ihm 
jedoch nicht zu ſagen. 8 

Als ſie in der Nähe des maleriſchen, alten Farm 
hauſes kamen, blieb das Mädchen ſtehen. 

„Ich habe lein Recht, Sie in die Farm zu 
laden, Sir Baſil“, ſagte ſie offen. „Ich muß 
Ihnen Lebewohl ſagen.“ 

„Aber Sie werden mir doch geſtatten, zu kommen 
und mich nach Ihrer Geſundheit zu erkundigen, 
Miß Redburn ?“ Re 

„Ich kann keine Beſuche empfangen. Die Farm 
iſt nicht meine Heimath, und ich erwarte täglich 
einen Brief, der mich von hier abberuft. Unſere 
Wege gehen auseinander, Sir Baſil. Wir werden 
uns nicht wieder ſehen.“ 

Sie verbeugte ſich höflich und ſagte ihm noch⸗ 
mals Guten Tag. 

Er zog den Hut und ſchaute ihr nach, bis ſie 
in das Haus eingetreten war. 5 

„Ich möchte wiſſen, ob ich ihn je wieder ſehen 
werde,“ dachte das Mädchen, ſeufzend zu dem Dach⸗ 
ſtübchen emporſteigend. „Ach nie. Ich werde ihn 
gewiß nie wieder ſehen!“ 

Sie lannte Sir Baſll nicht. 

Der junge Baronet kehrte nach St. Haraldſchloß 
zurück, fühlend, daß ſein oben überſtandenes Aben⸗ 
teuer ſein ganzes Leben verändert habe. 

„Das ſchönſte Mädchen, das ich geſehen habe,“ 
ſagte er entzückt, ſich beſtändig ihr Bild vor die 
Seele rufend. „Eine Dame durch und durch; ein 
liebliches, holdſeliges Weſen mit einem wahrhaft 
bezaubernden Geſichte. Ich werde ſie noch oft 
wiederſehen. Wenn ich fie nicht in Redburn Farm 
ſehen kann, will ich ſie auf ihren Spaziergängen 
ſehen. Ich muß mich ihrem Vormunde vorſtellen. 
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Denn ſo viel iſt klar: mein Geſchick iſt entſchleden. daß ich ohne 8 
entweder Miß Redburn, oder ich hei-| Dolly, von ganzem Herzen, J 
f f (Sagen Sie mir, daß Sie meine Liebe erwiedern 


rathe gar nicht!“ 
Zehntel Kapitel. 
Verlobung. 


Sir Baſil Nugent handelte getreu ſeinem Ent⸗ 
ſchluß. Nach ſeiner abenteuerlichen erſten Begegnung 
mit Dolores in den Ruinen der alten Abtei ver⸗ 
folgte er ſie auf allen ihren Wanderungen. Es 
kam keine Antwort von Mr. Watlyn auf die Briefe, 
die John Redburn und Dolores geſchrieben hatten; 
und es ſchwebte eine düſtere Wolke über dem 
Farmhauſe — eine Wolke, welche, wie Dolores 
es fühlte, durch ihre Anweſenheit daſelbſt verurſacht 
wurde. Die alte Mrs. Redburn und ihre Schwie⸗ 
gertochter waren kaum höflich mit ihr, redeten fie 
nie an und wichen ihr aus, wie der verkörperten 
Peſtilenz. Mary Redburn war in der letzten Zeit 
noch mürriſcher und launenhafter, als ſouſt. Sie 
beklagte ſich unabläſſig zu ihrem Gatten über die 
Schönheit und die ſtolzen Manieren des Mädchens 
und ſagte vorher, „daß ſie gerade ſo werden würde, 
wie ihre Mutter.“ John war noch ſchweigſamer, 
als gewöhnlich. Dolores ſuchte die Erleichterung 
von dieſem ſchrecklichen Druck in fleißigen Wan⸗ 
derungen im Freien und wo immer fie hinging, 
begegnete ihr Sir Bafll Nugent. 

Er entdeckte ihre Lieblingsplätze in den Wäl⸗ 
dern und beſuchte ſie daſelbſt. Wenn ſie durch 
die Felder ging, kam er ihr zweifellos in den 
Weg, und Dolores hielt dieſe Begegnungen ſtets 
für zufällige. Kein Gedanke an eine Unſchicklichkeit 
kam ihr. : 


Sie dachte jetzt an ihn und war gar nicht über⸗ 


raſcht, als er plötzlich über eine Hecke ſprang und 


auf ſie zutrat. 

„Ich habe Sie den ganzen Tag lang geſucht, 
Dolly, und konnte ſie nirgends finden,“ rief er 
aus. „Ich war ſchon ganz verzweifelt, bis ich 
Sie endlich in dieſer Richtung kommen ſah.“ 

Dolores erröthete über und über und ſenkte ihre 
Augen. 

„Dollg,“ begann Sir Baſil wieder in lelden⸗ 
ſchaftlichem Tone, „der heutige Tag hat es mich 
vollends gelehrt, was ich bereits längſt wußte — 
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und meine Gattin werden wollen.“ 

Dolores brauchte ihre Antwort nicht in Worten 
zu ſagen. Sir Baſil neigte ſich vorwärts und 
ſchaute unter ihren runden Hut, und ihr holdes 
Erröthen, ihre geſenkten Blicke, ihre jungfräuliche 
Verwirrung antworteten ihm. 

Er ſchlang feinen Arm um fie, zog fie zu fich 
auf eine Moosbank hernieder und geſtand ihr 


daſelbſt ſeine Liebe in glühend beredten Worten, 


die dem jungen Mädchen tief in's Herz drangen. 
Eine lange Weile ſaßen die Beiden in ſüßer 
Selbſtvergeſſenheit. 5 

„Ich werde Dich nach Haufe begleiten,“ ſagte 
Sir Baſil dann in einem beſchüßenden Tone, der 
ihm gar wohl anſtand. „Ich werde Mr. Redburz 
jagen, daß wir verlobt find, Dolly, und daß un 
ſere Hochzeit ſehr bald ſtattfinden muß.“ 7 

„Du kannſt Mr. Redburn heute nicht ſprechen, 
Baſtl,“ ſagte Dolores. „Er iſt mit ſeiner Fran 
und ſeiner Mutter nach Maidſtone gegangen, und 


fie werden vor dem Abend nicht nach Haut 


kommen.“ ie: 

„Dann werde ich morgen ſehr zeitig in der 
Farm vorsprechen,“ ſagte der junge Baronet ent 
ſchieden. „Ich habe nicht in der Art um Dich 
geworben, Dolly, wie ich es gewünſcht hätte, aber 
das iſt durch die eigenthümliche Lage entſtanden, in 
der Du Dich befindeſt; aber ich habe aus meiner 
Werbung kein Geheimniß gemacht. Meine Freunde 


im St. Haraldsſchloſſe wiſſen, daß ich Dich liede. 


Ich habe es Ihnen wiederholt geſagt. Iſt Mr.“ 


Redburn Dein Vormund 9“ = 

„Ich weiß es nicht, aber ich glaube es, Baſtl, 
weil er alle meine Auslagen in der Schule be⸗ 
ſtritt.“ 0 40 K 
„Dann habe ich bereits zu lange gezögert, mit 
ihm zu ſprechen. Ich will nicht länger, als bis 
morgen warten. Ich bin froh, daß Du leine an⸗ 
deren Verwandten haſt, Dolly, Du wirft gam 
allein mir gehören.“ f a 

„Ich habe vielleicht noch andere Verwandte, 
Ich habe erſt vor Kurzem erfahren, daß dieſe Leute 
exiſtiren, weiß aber gar nicht, welcher Verwandt⸗ 
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Eiſenbahn-Pirektionsbezirk Jexlin. 


Die Reſtauration auf dem Vahnhofe Niederfinow 
ſoll vom 1. April 1882 ab anderweitig verpachtet 


werden. 


Die Pachtbedingungen werden den Intereſſenten auf 


Verlangen gegen portofreie Einſendung von 50 
zugefertigt werden. 


Pachtgebote, welchen die von dem Bewerber zu 
unterzeichnenden Bedingungen zu Grunde gelegt wer⸗ 
den müſſen, ſind an uns mit den unterſchriftlich voll⸗ 
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Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den A. Februar d. J., 


Vormittags 11½ Uhr, 


fol in der Kaſematte Nr. 48 am Parade⸗Platze 
, die im Bauviertel XXI, an der Moltkeſtraß e, belegene 
Parzelle Nr. 12 von 1172 gm Größe öffentlich meiſt⸗ 


bietend verkauft werden. 


Lageplan und Verkaufsbedingungen können vorher 


in unſerem Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 
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I Hafer unverändert, per 1000 Klzr. Info neuer pomm inittags 11 Uhr, portofrei und verfiegelt mit der Die Reichskommiſſton vorzügliches Fabrikat. 

0 140-149 b ’ Aufſchrift: für die Stetti 5 rzügliches Fabrikat. 

I. Siöien füll, per 1000 eelgr. loko Futter- 158.— „Submiſſion auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtau⸗ e Stettiner Feſtungsgrundſtücke. a ._...._. 
165, Koch⸗ 170—176 bez, per April⸗Mai Futter- 157 Gd. ration zu Nieberfinom alie-Theater, 


Heute: Große Extra⸗Vorſtellung und Konzert. . 


Winterrübſen wenig berändert, per 1000 Klgr. Into einzureichen. Qualifikations- und volizeiliche Füh⸗ Sure der beufhen doe one 
2 n Frl. 2 


17 19 1 1 2 ; 
ber Mpril- Mat 270 bez, per September-Oftober 262 bez. rungs⸗Atteſte, ſowie eine kurze Lebensbeſchreibung ſind 


Verein Handlunge-Commie 1858 


Ku Men mann, der Kouplet⸗Sängerin Erz 
„ Näböl unverändert, per 100 Klgr. Loo bei l, ohne beizufügen. der Soubrette ke üngerin Fräul Taube 
W 305 57 Bf., ver Januar 55 Bf, ver Jannar⸗Febrnak Stettin, den 16. Januar 1882. National Gängen g fe, der englischen 


do., per April-Mai 56,5 bez. u. Bf. Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
„Spiritus ſtill, per 10,000 Oter % loko ohne Sn Berlin⸗Stettin ö 


46,4 bez., per Januar 47,2 Bf. u. Gd., per April.⸗/— „% ; 
0 Homöopathische Kur 


ai 49,2 Bf u. Gd., per Mai⸗Juni 49,8 Bf. u. Gd., 
ber Iuni⸗Juli 50,7 bez. u. Gd $ 81 g 
bez., B Vortreffliche Heilung lebensgefährlichſter Krankheiten. 
gr. Wollweberſtr. 44, Oarstensen. 


in Hamburg. 


‚Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen 
wir den Mitgliedern hierdurch an, dass die liebten Tanz⸗ und des Dee 
e N 1882 in unserem Weber Morgen große Herrn Adelf 
uregnu Hopfen markt No. A zur Einlösun etr Hindernj ; Alg. 

bereit liegen. 8 Mauer Dinderniffe in der Maſchinerie kö 


Die Verwaltung. 


4 der Solotan⸗ 
Fräul. Weltenberg, : 


A »eirgleum per 50 Klgr. loo 8,25—8,30 tr. 
alte Uf. 8,70 tr. bez. 


Dolores gedankenvoll. 


Abteithurme ſah, Dolly. 


ud immerfort ein Theil meines Lebens.“ 


Keich mit dem ihrigen.“ 


„Meine Freunde im St. Haraldsſchloſſe ſagten 


5 ſchaſtegrad zwiſchen ihnen und mir beſteht, fagte! Er zog fie an ſich und beſiegelte ihre Verlobung 


„Ich weiß nur, daß ſtef mit einen Kuſſe. 
fehr entfernte Verwandte ſind; mein Name iſt jedoch“ Die Liebenden ſaßen lange in dem Schatten der 


alten Buchen, Hoffnungen und Zukunftspläne 
ſchmiedend. Es ſchien kein Hinderniß auf ihrem 


mir bereits, daß Eure gegenfeitige Verwandtſchaft Wege zu liegen. Sie brauchten wegen ihrer Hei⸗ 
eint ſehr entfernte fein muß,“ ſagte Sir Baſil. rath Niemanden zu befragen, als John Redburn, 
„Sie kennen die Familie Redburn ſehr genau und und Sir Baſil betrachtete dieſe Unterredung nur 


ſprechen mit großem Lobe von ihr. 


Sie ſagen, als eine Formſache. So vergingen den Liebenden 


daß die Redburns ſtolz und ehrenhaft find, ein in ſüßen Träumen mehrere Stunden. 


wackeres Geſchlecht von Landleuten, denen nie ein 


Während dieſer Zeit fuhr John Redburn mit 


Makel von Unehre angehaftet hat. Ich freue mich ſeiner Frau und Mutter eben von Maipſtone heim. 


deſſen, Doll. 


Ich frage nicht nach Vermögen Die beiden Frauen hatten daſelbſt Einkäufe gemacht, 


und Rang bei meiner Frau, wenn fie nur aus der Farmer hatte ein günſtiges Geſchäft abgeſchloſſen 


rechtſchaffener, ehrenhafter Familie iſt. 


Wir Nu und war daher in guter Laune. Die ältere Mrs. 


gents ſind ſebr ſtolz auf unſeren unbemakelten Redburn war finfter und ſchweigſam. Ihre Schwie- 


Namen. | 

„Es iſt ſeltſam, daß Du gerade mich liebſt, 
Bafil," ſagte Dolores, „wo Du bereits jo viel 
reiche und vornehme Frauengeſtalten geſehen haſt.“ 

„Ich habe noch keine geſehen, welche Deine 
Aumuth und Schönheit, Deinen Geiſt und Deine 
Lieblichkeit beſaß,“ erklärte er feurig. 


Wir ſind für 
geſchaffen, meine Geliebte; 


Zahn-Atelier | 


C. Bax, 


Sprechstunden Vorm. 9—12, Nachm. 3—6. 


{ 
Schulzenstrasge No. 12, 1 Tr. | ij 


"Königl. Pr. Staats-Lotterie. 
u —— 4 Kl. 80. Jan. bis 4. Februar 
188%. 1 1 
a u" hs 32 
54, 26%, 13½, 7, 3½ 
Schlesw.-Holst. Lotterie 2. Kl. 


Kaufloose a 8¼ A 
Erneur.-Looseai!/,M. 


Theile an Originalloosen: 


Kölner Dombauliete a 20 % bei 


Lohnender Verdienst. 
Solide und ſtrebſame Perſonen werden für den 
Verkauf von Badiſchen Looſen v. J. 1845, 
welche bis 1885 ſämmtlich verlooſt werden 
müſſen, zu vortheilhaften Proviſionsbedingungen 
eventuell fixem Gehalt angeſtellt. Bankver⸗ 
eeniging Er & Co. in Amſterdam. 
Offerten ſind zu richten an die Filiale der Bank⸗ 
vereeniging Grün & Co., e 
Der Hauptgewinn von 1200 Nmk. iſt in 
der Prämienzieh no 15. Decbr. 1881, auf das 
von uns auf Thei 0. verkaufte Ansbacher 
Loos Serie 1733 Nr. 16 g 
Filiale der Bankvereeniging Grün & Co., 


Frankfurt a. Main. 


gefallen. 


2 Zur 
Ballsaison 


Vereinen, Geſellſchaften, 
ſowie Beſitzern von 
Vergnügungs⸗Lokalen 


mein reichhaltiges Lager 


Kotillon⸗Artikel 


laut folgendem 
Preis-RKourant: 
Kotillon⸗Orden u 
von Papier, Dad. 25 Pf., 40—75 Pf., 
von Tüll, Ded. 1 M., 1,50 M. 2—3 M,. 
extra fein, Stück von 30 Pf. bis 1 M, 


Kotillon⸗Bouquets, L 


von parfümirten ee ſehr elegant, 
bd. 5 
Kotillon⸗Touren in gr. Auswahl 
(viele Neuheiten) zu den billigſten Preiſen. 


Knallbonbons, 
enth. komiſche Kopfbedeckungen, Dtzd. 0,50 M., 


desgl. in eleganter Umhüllung 0,60 u. 0,75 „ 
Fri Masken, Dtzd. 1,50 „ 
* Fächer, * 1.50 * 
„Pincenez, „ 200 „ 
„ ganze Masken⸗Anzüge, 5,50 


„ je 1 leg. Schärpe für Herren 
u. 1 Kopfbedeckung f. Damen, „ 2,50 „ 
„ Muſik⸗Inſtrumente, 2 | \,\ 
ger Pfannkuchen⸗Schneebälle, nk 
Dtzd. 2,00 M., 
Geldbörſen, R 
enth. 2 Kopfbedeckungen, und zwar eine für 
Herren und eine für Damen, Dtzd. 1 M 25 Pf. 
Verlooſungs⸗Gegenſtände 
für Damen und Herren in überraſchender Aus⸗ 
wahl, Stück von 10 Pf. bis 1 M. i 
Mar Dekorations⸗Geſtelle zum Kotillon über⸗ 
laſſe leihweiſe. 


J. Wolff, 
Schulzenſtraße. 


NB. Aufträge von außerhalb werden poſt⸗ 1. 
wendend effektuirt. 


i 


W. Jan. 


Die Geſchwiſter Auguste Bertha WII- 


heimine und Maria Johanna Louise 


Warme, Töchter des verſtorbenen Kanoniers 


Warnke, werden erſucht, mir ihre Adreſſe anzu⸗ = 


geben. 
Schlagenthin bei Drausnitz in Weſtpreußen, den 
19. Januar 1882. 
Joseph Nelke, 
Veſitz er. 


gertochter plauderte vergnügt von allen möglichen 
Dingen. Sie dachten in dieſem Augenblicke nicht 
an Dolores. 

Als fle etwa eine Meile von Redburn Farm 
entfernt waren, kam ein eleganter Herr auf einem 


„Ich liebte prächtigen Pferde auf ſie zugeritten. Es war Mr. 


5 blicke an, da ich Dich in dem Haſtings, der Eigenthümer von St. Haraldsſchloß, 
n eee einander der Vater von Sir Baſil Nugent's Freund, bei 


Du biſt von jetzt an dem er kürzlich zu Gaſte geweſen war. 


Die Liebesangelegenheit unſeres Helden hatte im 


haften einfachen Einbänden, ſowie in 


ZUR Gefangvücher, 
Bollhagen und Porst, 
auf weißem durchaus holzfreien Velinpapier, guter Druck, in dauer⸗ 


Goldſchnitt und eleganteſtem Leder 
und Sammeteinband, ſchwarz u farbig, mit und ohne Beſchläge, 


St. Haraldsſchloſſe viel zu reden gegeben. 
Familienglieder glaubten Alle, der junge Mann 


wäre das Qpfer einer gewandten Abenteuerin; 


und der alte Mr. Haſtings, welcher das Schlimmſte 


von der armen Dolores glaubte, war lüngſt 
entſchloſſen, mit John Redburn darüber zu 
ſprechen. 


Jetzt erbot ſich ihm dazu die günſtigſte Gelegen ⸗ 
heit. Er hielt ſein Pferd an und blieb bei dem 
Wagen des Farmers ſtehen. Mr. Redburn, von 
der Artigkeit ſeines vornehmen Nachbars ſehr über⸗ 
raſcht, brachte den Wagen zum Stehen und be⸗ 
grüßte Mr. Haſtings ehrerbietig. 

„Eben habe ich mir gewünſcht, Sie zu ſehen, 
Redburn,“ ſagte Mr. Haſtings vertraulich. „Wer 
iſt dieſe Miß Redburn in Ihrem Hauſe? Eine 
nahe Verwandte?“ 

John Redburn erſchrack. Er war im Momente 
unfähig zu antworten. 

Das hagere Geſicht der alten Mrs. Redburn 
wurde ſehr bleich. Sie richtete ſich ſtolz auf und 
antwortete für ihren Sohn. 

„Sie iſt leine nahe Verwandte,“ ſagte ſte kalt. 
„Sie geht uns gar nichts an. Sie bleibt nur 


im Farmhauſe, bis ſte eine Stelle als Gouvernante 


gefunden hat.“ 


in den verſchiedenſten ganz neuen Muſtern, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
und bei unentgeltlicher Einprägung von Namen 


8 


Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3. 


Die Papier-Ztg. (erstes Fachorgen d. Branche) vom 1. Januar 1880, urtheilt über: 


Soennechen 


In Jed. N a M. 1,10 

wsarenhandlung . i 3. — 
vorräthig. fe VN eordnete 
Riustrirte Preisliste Schreib ede 5 ortimente 


a — — RB 


Be NEE EEE 


„Zuerst das Wesen der Krankheit auf dem Gebiete der Sehreib- 


„federnfabrikation erkannt zu 


„unbestritten und gern dem Herrn F. Soennecken in Bonn 


„Luerkennen.“ 


haben, ist ein Verdienst, dass wir 


F. Soenneeken’s Verlag in Bonn u. Leipzig. a 


Sehr beachtenswerth für Jedermann, 
der reine unverfälſchte Naturweine trinken will. 


F 1 ® 
Ober⸗Ungar⸗Weine, 
mildherb, gezehrt, mild und ſüßer Qualität, 
die Kuffe, 130 Ltr., Mk. 160, 180, 200, 220, 240, 270, 300, 350, 400, 450, 
500, 600, 


per Champaguer⸗Flaſche Mk. 1,00, 1,15, 


e il 
1,25, 1,40, 1,50, 1,75, 2,00, 2,25, Uer Anweiſang für Jedermann ꝛc.“ ſind viele Fälle 


2,50, 3,00, 3,50, 4,00 und höher. 


Feinster Tokayer-Ausbruch, EL 


per Kuffe Mk. 350, 400, 450, 500, 600, 700, 800, 


per Original⸗Flaſche Mk. 1,40, 1,50, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 und höher. 


Oeſterreicher Weine, 


per 100 Ltr. Mk. 80, 


90, 110, 130, 150, 


per Flaſche Mk. 0,65, 0,70, 0,85, 1,00, 1,20, 1,40, 1,50. 
Voeslauer, weiß und roth, per 100 Ltr. Mk. 130, 150, 180, 
per Flaſche Mk. 1,10, 1,20, 1,40. 


Ungar. Rothweine, ® 


per 100 Ltr. ME 90, 100, 120, 130, 150, 
per Flaſche Mk. 0,75 0,80 1,00 1,10, 1,20, 1,40. 
Die Qualität ſämmtlicher Weine iſt eine vorzügliche und empfehle ich dieſelben 


zur beſonderen „Beachtung. 
Ratibor. 


Felix Przyszkowski, 


Ungartsein Groß Handlung 


Herren- u. Damen- 


Jacob Blochert Sohn, | 


en gros. Tuch handlung. en detail. 
Heumarkt 9. 
Grosses Lager 


von 


Tuchen und Buckskins 
in⸗ und ausländiſcher Fabrikate. 


| Ausserordentlich billige, aber streng feste Preise. 
Proben nach außerhalb franko. . 


Tuchſtoffe in den neueſten Muſtern verſende in 
jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 
Reichhaltige Muſterauswahl franko. 

I. RNawetzky, Sommerfeld. 


Die 


. REIT FIT ara 5. 


| Verkäuferin ein anſtändiges gewandtes Mädchen ge⸗ 
Blattes, Kirchplatz 3. 


Ihren Namen ?“ . 
„Sie iſt eine ſehr entfernte Verwandte von uns,“ 
ſagte John Redburn ruhig. a 

„Ich wußte, daß ſie keine nahe Verwandte ſein 
könne,“ ſagte Mr. Haſtings. „Ich habe die Red⸗ 
burns immer gekannt, die Familie iſt nicht ſehr 
ausgebreitet. Ihr Vater, John, hatte keinen Bru⸗ 
der, Sie ſind gleichfalls ein einziger Sohn. Das 
Mädchen muß eine ganz entfernte Kouſine fein, 
Was für eine Perſon iſt fie 2“ 

„Wir wiſſen nichts don ihr“, ſagte die alte 
Redburn finſter. ö 

„Dann werden Sie nicht beleidigt ſein, wenn 


„So e“ ſagte Nr. Haſings. „Aber Beträge 


ich mir erlaube, offen zu ſprechen“, ſagte M. 


Haſtings ſehr erleichtert. „Im vergangenen Jul 
kam der Freund meines Sohnes, Sir Baſil Nugent, 


zu uns zu Beſuch. Er iſt ein vortrefflicher Menſch, 


überdies reich, ſchön und romantiſch. Er blieb \ 
einen Monat lang im Schloſſe — brachte aber die 
Tage immer allein auswärts zu. Seit er uns 


verlaſſen hat, wohnt er im „rothen Löwen“ im 
Anfänglich war uns feine ganze Hand⸗ 


Dorfe. 
lungsweiſe ein Geheimniß; jetzt aber iſt das Ge⸗ 
heimniß aufgeklärt.“ 


(Jortſetzung folgt.) 


„Korsetts!“ 
Erſte Bezugs quelle.) 
(Billigſte Wäſche⸗ 


Korſett⸗Fabrik ö 


von 


12, große Domſtr. 12 ; 
(neben dem Norddeutſchen Bier⸗ 
Konvent) 25 


0 
!!Bratheringe!! 

Die jo allgemein beliebt gewordenen, von mir zu⸗ 
bereiteten Bratheringe empfehle Jedem als Delltateſſe 1 
Verſende das Poſtfaß, 9—10 Pfd. ſchwer, franlo unter ° 
Poſtnachnahme für nur 3, F 

| L. Brotzen, Greifswald. j 


SGummi⸗Stempel, 
Stempelpreſſen, Stubenthürſchilder von Meſſing 
in 125 Schrift, Petſszafte, ſowie jede Gravirung 
in Metall und Elfenbein ſauber und billig bei 
Schultz, Frauenſtraße 44. 


| Spin Grabkreuze u. Grabgitter, 
eee ae ba a 
Eifengieheret und Maſchinenfabrik von 
C. Mentzel & Co. in Torgelow. 
Muſterbücher und Preiskourante werden auf Wunſch 
ſofort eingeſandt. 


Diphtheritis 
und Schroth'ſche Ku 


r. 
In dem Werke des Dr. Körner: „Die ſicherſte 
der hitzigen fieberhaften Krankheiten mit gründ⸗ 


} * 


| 


A 


von Heilungen aufgegebener Kranken mitgetheilt, welche 
beweiſen, daß dieſe Kur am ſicherſten dieſe bösartige Krank⸗ 
heit heilt. Bei Beſchreibung der Scharlachepidemie iſt 
die been Behandlung Seite 24 mitgetheilt, jo daß 
jeder Verſtändige dieſelbe hiernach mit glücklichem Er⸗ 
folge übernehmen kann; weshalb dieſe lehrreiche Schrift, 
welche in jeder Buchhandlung für 2 % zu haben iſt, 
nicht genug empfohlen werden kann. 
Wolgaſt. Hugo Reinicke, 
Verlagshandlung. 


Ein Maſchinenmeiſter, 


zur Zeit (5 Jahre) Obermonteur bei einem Dampf⸗ 
pflug, vordem 3 Jahre Maſchinenmeiſter in einer Pas 
pierfabrik und Holzſchleiferei, gelernter Maſchinem⸗ 
bauer, mit den Arbeiten am Schraubſtock und an der 
Drehbank vollſtändig vertraut, im Beſitz ſehr guter 
Zeugniſſe, ſucht per 1. April oder ſpäter eine, ſeinen 
Keuntniſſen angemeſſene Stellung. 
Gefällige Adreſſen erbeten an J. Schmidt, |; 
Greifenhagen, Wiekſtraße Nr. 105. 


Hauslehrer. 


Ein Seminariſt oder Präparande, der auch in den 
Anfangsgründen des Lateiniſchen und Franzöſiſchen, kı 
wie auch in der Muſik unterrichten kann, wird für | 
2 Kinder als Hauslehrer geſucht. Offerten unter 
G. K. 407 in der Expedition dieſes Blattes 
Kirchplatz 3, erbeten. 


Ein Hauslehrer, 
der auch in der franzöſ. Sprache und im Klavierſpiel 
Unterricht ertheilen kann, wird gewünſcht. Offerten 
nebft Zeugniſſen und kurzer Lebensbeſchreibung, ſowie 
Angabe der Bedingungen werden erbeten unter K. 
2. 38 in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 


— —  P, 


.. ͤ ... 
Zwei gute Former 
nnen fi zum ſofortigen Antritt melden bei 
Gebr. Frey & Krüger, 
Eiſengießerei, Schwedt a. O. ö 
Für ein Materialgeſchäft auf dem Lande wird alz 


ſucht Offerten unter N. O. in der Expedition dieſes 


rr. :.:. SEE BER 
Kaufleute, Sekonomen, Förſter Gartner, 
Brauer, Brenner, Aufſeher, Techniker, Schreiber, 
79 71755 20. placirt ſchnell d. Bureau, Germania”, 
res den. 


on 


8 
8 


2. 3 


